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Die Trennung Welschtirols von 
Dentschtirol und die Gründung Slo- 

veniens.
i .

D ir Schaffung eines autonomen Verwaltung«« 
gebiete« in den welschtirolischen LandeStheilen mit 
einem selbständigen Landlage steht mit der von un­
seren Klerikal-Nationalen schon seit Jahrzehnten an« 
gestrebten und von den Führern der Nation al« 
Kardinalpunki ihrer berechtigten (?) Forderungen er­
klärten Schöpfung der geeinigten „Slovenija," welche 
au» den von Slovenen bewohnten LandeStheilen der 
Untrrstriermark, Kärntens, der Grafschaft Görz, 
Istriens und de- Triester Territoriums mit dem 
Krystallisationskerue Ärain zu bestehen hätte, in 
einem unverkennbaren Zusammenhänge.

Unseres Wissen« erfreute sich auch die von den 
Welschtirolern angestrebte Trennung von den Deutsch« 
tirolern der lebhaftesten slovenischen Simpathien, 
obrool man damit Gefahr lief, in einen argen 
Widerspruch mit den Gesinnungsgenossen im Lande 
der „Glaubenseinheit“ zu gelangen. Nach dem Pro­
gramme der slovenischen Politiker aller Schattierun­
gen muß das nationale Prinzip für alle politischen 
Fragen entscheidend sein, mögen auch bei dessen An­
wendung die Deutschtirvler mit einem blauen Auge 
davon kommen, denn nur dann, wenn den bisherigen, 
auf historischer Grundlage entstandenen Ländergrup: 
Pen der Garaus gemacht wird und eine neue Länder

gruppierung nach dem Nationalitätsprinzipe unter 
strenger Einhaltung der Sprachgrenzen einmal zu­
stande kommt, kann sich aus der Asche der historisch- 
politischen Individualitäten der Phönix „Slovenien" 
erheben.

In  den slovenischen Kreisen verkannte man eS 
daher auch nicht, daß das vom Abgeordnetenhause 
abzugtbenbe Votum über den bereit» vor drei Iah- 
ren tingebrachten Prato'schen Antrag wegen Tren­
nung der ehemaligen Kreise Trento und Roveredo 
von Tirol unter einem selbständigen Landtage auch 
für das Zukunftsreich „Slovenien" ein schwerwie­
gendes, ein maßgebendes sei.

Sollte der ReichSralh dm nationalen Wünschen 
der Südtiroler sich willfährig erweisen, so wärt 
eine wichtige Etappe für Slovenien gewonnen, und 
offenbar müßte man die oberst-. ::setzgebende Körper­
schaft Oesterreichs einer großen Ungerechtigkeit zeihen, 
wenn sie da», wa» sie den wegen ihrer Simpathien 
zu einem Nachbarreiche oft verdächtigten Ita lienern in 
Tirol zugestanden hätte, den loyalen Slovenen ver­
weigern würde, deren Treue — wie der slovenische 
Dichter singt — „nimmer wankt, mag auch Berg 
und Eiche wanken."

Gleich bei Einbringung de» Antrages Prato’e 
konnte stch wol kein Realpolitiker, der mit gegebenen 
österreichischen Verhältnissen rechnet, der Überzeu­
gung verschließen, daß da» Abgeordnetenhaus schon 
aus Gründen der Inkompetenz auf dessen weit­
gehende Forderung nicht eingehen könne, indem die 
Austragung dieses Gegenstandes vorerst im tiroli

schen Landtage stattfinden müßte. Der mit der Vor« 
beralhung dieses Anträge» betraute Ausschuß trat 
erst nach Verlauf von drei vollen Jahren mit feinen 
Anträgen vor das Abgeordnetenhaus; sie umfassen 
da« unter den dermalige« Verhältnissen für die 
Südtiroler irgendwie Erreichbare, nämlich die selbst, 
ständige Stellung de« für die ehemaligen Kreise 
Trient und Roveredo bestellten Hofrathe», fo daß 
er unabhängig von der Statthalterei in Innsbruck, 
direkte mit dem Ministerium und den übrigen 
Landesbehörden verkehren könnte und die Verwaltung 
der für Südtirol auszuscheidenden politischen Fonde 
zu führen hätte; weiter» sollte die Regierung im 
verfassungsmäßigen Wege da» Erforderliche wegen 
Ereierung eine» eigenen Landesschulrathr» sür Süd­
tirol und einer Sektion de» Lande-au-schusse» mit 
selbständigem Wirkungskreise veranlassen.

Aber auch für diese den ursprünglichen Prato« 
schen Antrag abschwächenden Ausschußanträge zeigten 
sich in verfassungstreuen Kreisen nur geringe Sim­
pathien, denn abgesehen davon, daß zur Ausführung 
der beiden letztgedachttn Organismen die Zustim­
mung de» Tiroler Landtage» nothwendig wäre, schien 
e» ein sehr gefährliches Präjudiz zu fein, in einem 
schon nach seiner geographischen Lage bisher als ein 
Ganzes betrachteten Lande für die Besorgung de» 
staatlichen administrativen Dienste» eine Zweitei­
lung nach Sprachgrenzen durchzuführen. Wenn den­
noch für die Staatsverwaltung zu einem solchen 
Schritte entscheidende Gründe vorliegen, so ist auch 
in allen autonomen Angelegenheiten die Zweitheilung

JeuMLon.
Die Erbin von Thorncombe.

Stoman nach dem Englischen, frei bearbeitet von 
Hermine Frankenste i n .

(Fortsetzung.)
17. Kapitel.

E i n e  S p u r .
Pier» Dalyell kam vor zwei Uhr in Wareham 

ön- Ein Zug war im Begriff, nach London ab« 
{»gehen, und er nahm sich eine Rotte für denselben, 
fo den Postzug vermeidend, der eine Stunde später 
abging und mit welchem S ir Hugh Redmond und 
ftine junge Gemalin nach London reisen sollten.

Er kam vor sechs Uhr in der Stadt an und 
j’ttfügte sich sogleich nach Thorncombe House. Er 
jlMte den Grasen seit mehreren Wochen nicht ge« 
Ikhen, denn Thorncombe hatte den Monat Sep­
tember im schottischen Hochlande und den Oktober 
°>s zu diesem Tage auf seinem Gute in Essex verlebt.

Al« Dalyell aber sein Palai« betrat, thtilte 
J*)m der Thürsteher mit, daß seine Lordschast vor 
kaum einer Stunde von Thorncombe Manor an« 
gekommen sei und daß da« Diner wie gewöhnlich 
Mttt acht Uhr eingenommen werde.

Auch sei M r. »eene gekommen.
Pier» ging, nachdem er sich umgekleidet, sofort 

zu dem Lord.
„W ir sind auf Blanche'» S pur!" rief Lord 

Thorncombe triumphierend au».
Dieser erzählte, daß Lockham Mr«. Ryan an- 

getroffen und daß er die Gewißheit habe, die Frau 
und Blanche bald aufzufinden. M t». Ryan fei 
zwar entflohen, aber ihre Fährte sei entdeckt.

Dalyell, welcher eine lange Unterredung mit 
M r. Keene gehabt hatte, wurde bleich. Hatte Keene 
seine Schritte auSgeforscht? Sollte er al» ein er­
bärmlicher Glücksjäger denunciert werden, weil er 
diese» Mädchen geheiratet halte, ohne daß e» ge« 
wußt hatte, welchen Stande« r» war? Der häß­
liche Mund unter seinem Schnurbarte verzog fich 
krampfhaft. Er lehnte sich an einen Thürpfosten, 
um seine Aufregung zu verbergen.

„Oh, Keene," sagte der Graf wehmüthig, „wie 
soll ich Ihnen je danken oder Sie belohnen? Bringen 
Sie sie mir, alter Freund, sobald Sie können. Ich 
werde nicht eher wieder ruhig sein, al« bi« ich sie 
gesehen habe."

M r. Keene war mit seinen Mittheilungen zu 
Ente. Dalyell sah dies und entfernte stch bald

darauf, denn Aufregung, SButh und Zorn kochte» 
in ihm.

„ In  einigen Tagen wird er Mrs. Ryan und 
Lolette ausfindig gemacht haben," sagte er für fich. 
„ES wird sich Herausstellen, daß ich sie seit jener 
Nacht kenne, wo Lockham mir da» Weib zeigte. 
Was soll ich thun? Ich w ill mich nicht fangen 
lassen, wir ein von den Hunden gehetztes Wild. 
Ich muß Zeit gewinnen. Aber was soll ich jetzt 
thun ?"

Er begab stch auf sein Zimmer, veränderte 
etwa» an seinem Anzüge und begab fich bann in 
Mt». Ryan» neue Wohnung.

Lolette war, wie gewöhnlich, in der Singspiel- 
Halle. M t». Ryan saß allein in einem sehr hübschen 
und freundlichen Zimmer.

„Wa» ist geschehen?" fragte ihn die Witwe, 
als er mit düsterer Miene eintrat. „Sind Sie 
krank?"

„Körperlich nicht," antwortete Dalyell, fich 
schwerfällig auf ein Sopha werfend. „Ich habe 
Ihnen eine wichtige M itte ilung zu machen und die 
Zeit dazu ist nun gekommen. Wissen Sie, wer 
meine Frau in Wirklichkeit ist?"

Die Frau erschrak und wurde leichenblaß, wäh­
rend sie wie Espenlaub zitterte.



Tirols nach dem nämlichen Prinzipe nothwendig, und 
die Bestellung eines eigenen Landtages für Südtirol 
könnte nach jener ersten Abschlagzahlung — wie sich 
der italienische „Trentino" au-drückle — wol nur 
als eine Frage der Zeit angesehen werden.

Als daher die Debatte über jene Ausschuß­
anträge am 15. d. im Abgeordnetenhause stattfand, 
traten jene verfassungstreuen Abgeordneten, die für 
die Gewährung der Ausschußanträge plaidierten, mit 
großer Reserve hiefür ein. Sowol der tirolische 
Abg. H o fe r  — ein Enkel des gefeierten Sand- 
wirthes — als auch D r. Herbst erklärten aus­
drücklich, daß mit den zu fassenden Beschlüssen den 
Rechten des Tiroler Landtages wegen Absonderung 
des LandeövermögenS, wegen Bestellung einer eigenen 
Sektion de« Landesausschusses durchaus nicht vor- 
greifen soll und der Fortbestand der einen Landes­
vertretung für da» ganze Land einer selbstverständ­
licher sei.

Doch selbst das Eintreten eines Führers von 
der Bedeutung de» D r. Herbst  vermochte nicht 
sämmtliche Mitglieder des Klubs der Linken zu 
überzeugen, daß das vom Ausschuss« beantragte poli­
tische Experiment mit Rücksicht auf ähnliche zu ge. 
wärtigende nationale Ansprüche den gesammtstaat- 
lichen Interessen zuträglich sei.

Doch neigte sich die überwiegende Mehrzahl der 
Mitglieder de» Klubs der Linken sowie der beiden 
Fortschrittsklubs zugunsteu der Welschtiroler, auch 
im CentrumSklub hatten die Ausschußanträge Be­
fürworter gefunden.

Bei solcher Zerfahrenheit in der Verfassung-. 
Partei lag demnach die Entscheidung der Frage in 
den Händen der Rechtspartei und de« Polenklubs.

D ir trfltre beantragte durch ihr Mitglied, den 
tirolische« LandeSauSschußbeifitzer D r. G r a f ,  der 
in der Debatte zuerst das Wort ergriff, den lieber» 
gang zur Tagesordnung; die von ihm vorgebrachten 
Bemerkungen gegen die Ausschußanträge waren durch­
aus sachgemäß, sie enthielten nichts das National- 
gesühl der Südtiroler Beleidigendes, sondern beleuch 
teten in schlagender Weise die Unausführbarkeit der 
geplanten Zweitheilung der politischen Administration, 
der Amtierung eines eigenen, ohne Landeshauptmann 
fungierenden LandeSauSschufseS bei dem Fortbestände 
des Tiroler Landtages, dessen autonome Stellung 
für das ganze Land doch niemand an getastet wissen 
will.

Eines der wichtigsten Argumente für die Statt 
gebunz der Wünsche der Welschtiroler, wovon sowol 
der Ausschußbericht als auch D r. Herbst Gebrauch 
machten, war die Berufung auf dir Autorität des 
Grafen Hohenwar t ,  des einstigen RegierungS- 
vrrtreters in Trient. Als dieser später Minister

Präsident wurde, ließ er eine Kreisordnung für Süd», 
tirol ausarbeiten, wornach jenen LandeStheilen eine 
nahezu selbständige Stellung gewährt werden sollte. 
Der gegenwärtige Führer der Rechtspartei bemerkte 
dagegen zur nicht geringen Ueberraschung der welsch, 
tirolischen Abgeordneten, daß jenes Elaborat nur 
als ein Referentenenlwurf anzusehen sei, worüber 
erst die Vereinbarungen zwischen den beiden Par­
teien in T irol einzuholen gewesen wären, und daß 
dir darin angeführten Kreisvertretungen keineswegs 
als selbständige autonome Organe aufzufassen ge­
wesen seien, sondern als unter der Landesvertretung 
stehend. Zum Schluße dieser Ausführungen erklärte 
Ho he n wa r t ,  daß er „m it großer Entschiedenheit 
gegen die Anträge des Ausschusses stimmen werde."

Eine ähnliche Erklärung gab der ebenfalls der 
Rechtspartei ungehörige Führer der czechischen Mährer 
D r. Prazak ab, derselbe meinte, nicht mit allen 
Ausführungen des tirolischen Abgeordneten D r. Graf 
einverstanden zu sein, namentlich finde er die Cre- 
ierung eines eigenen Landesschulrathes für Südtirol 
gerechtfertigt, er müsse jedoch gegen die Ausschuß- 
anträge stimmen, .weil er für eine selbständige Stel­
lung Südtirols unmöglich einstehen und nicht dafür 
stimmen könne, daß vom Reichsrathe ein Wunsch 
ausgesprochen werde, dessen Beurtheilung nur dem 
Lande T irol zusteht."

Bei der Abstimmung über den ersten AuS« 
schußantrag, betreffend die Creierung einer eigenen 
politischen Administrativbehörde für Südtirol, wurde, 
da das Resultat mittelst AufstehenS und Sitzen­
bleibens ein zweifelhaftes erschien, zum Namens­
aufrufe geschritten. Hiebei ergab sich das über­
raschende Resultat, daß 95 Abgeordnete mit „Ja " 
und 95 mit „Nein" gestimmt hatten, der Antrag 
war somit gefallen.

Wie aus dem uns vorliegenden stenografischen 
Berichte jener Sitzung zu ersehen ist, stimmten 
gegen den Antrag sämmtliche anwesende Polen, 
sämmtliche anwesende Mitglieder der Rechtspartei, 
darunter auch die czechischen Mährer und 41 M it 
glicder der verschiedenen verfassungstreuen Frac 
tionen.

Unter den Abgeordneten, die mit „Ja " stimmten, 
finden wir nur Mitglieder der verfassungstreuen 
Klubs nebst denen der Ruthenenfraction, die be­
kanntlich in politischen Fragen gegen dir Polen zu 
stimmen pflegt.

Ebenso ergab die der weitem Abstimmung 
wegen des südtirolischen Landesschulrathes ein ne 
gatives Resultat. Somit hat eine Frage, in der 
die Welschtiroler alle ihre Hoffnungen auf den Reichs 
rath gesetzt, weshalb sie auch liberale Abgeordnete in

diesen Berttetungskörper entsendet hatten, eine zu 
hren Ungunften lautende Erledigung erhalten.

M it dieser Abstimmung ist aber auch daS Ver­
biet des höchsten Bertretungskörpers über das Zu« 
kunstSreich „Slooenien" gefällt, ein Verbiet, dem 
zufolge das nationale Programm wird wol wesent­
lich mobificiert werden müssen, zumal — wie wir 
dies im nächsten Artikel nachweisen wollen — die 
arme Mutter „Slovenia" von den zu ihrer Ver­
teidigung in den Reichsrath entsendeten slovenischen 
Volksvertretern auf das schmählichste im Stich ge­
lassen wurde.

Noch eine Kriegserklärung.
Wie bas Wolff'sche Telegrafenbureau aus Paris 

erfährt, steht eine Kriegserklärung Gr iechenlands 
an die T ü r k e i  nahe bevor. Auf der Insel K r e t a  
droht eine Empörung auSzubrechen, in Canea fand 
eine Versammlung der christlichen Deputierten dieser 
Insel statt, welche folgende Fundamental.Artikel 
aufgestellt hat:

1.) Volle Durchführung des organischen Statuts, 
wie dasselbe im vergangenen Jahre von der Ver­
sammlung der christlichen Deputierten mobificiert 
worden und wonach also die Verwaltungs-Beamten, 
die Eparchen und die Vorstände der Pcovinzabthei- 
langen nach Maßgabe der christlichen und moha- 
medanischen Bevölkerung gewählt werben sollen.

2.) Wahl eines christlichen General-Gouverneur» 
durch die Bevölkerung und Bestätigung desselben 
durch den Sultan.

3.) Feststellung eines jährlichen Tributs, deffen 
Höhe von einem europäischen Schiedsgerichte bestimmt 
werden soll.

4.) Das so veränderte BersaffungS-Statut der 
Insel soll nach erfolgter Sanctionierung feiten- de» 
Sultans unter die Garantie der europäischen Mächte 
gestellt werden.

Vom Kriegsschauplätze.
Obgleich die bereits in R u m ä n i e n  ein­

gerückte russische Armee eine numerische Stärke 
aufweist, wie sie noch keine vordem in allen früher» 
russisch-türkischen Kriegen hatte, sv ist «S doch pssitiv, 
baß neue beträchtliche Truppenmassen aller Waffen­
gattungen aus allen Theilen des russischen Reiches 
schon demnächst die D o n a u - A r m e e  verstärke» 
werden. Seitens der Russen werden fortwährend 
Streitkräfte in die K le i ne  Walachei  dirigiert. 
I n  zehn Tagen dürften zwischen Turn-Severin unb 
Kalasat bei 20,000 Mann conccntriect sein, um

Fortsetzung in der Beilage.

Ihre Augen drückten plötzlichen Schreck und 
grenzenlose Furcht aus.

Dalyell war von seinen eigenen Bedrängnissen 
zu sehr erfüllt, um ihre Aufregung zu bemerken.

„Ich will Ihnen sagen, wer sie ist," rief er 
aus. „Blanche Berwyn ist das einzige Kind Georg 
BerwynS, des dritten und jüngsten Sohnes des 
Grasen von Thorncombe."

„Nicht möglich!" rief die Frau ungläubig au».
„Da Georg Berwyn tobt ist, wie feine ©rüber, 

ist seine Tochter bie Erbin. Ich wußte baS, als ich 
Lolette heiratete. Ich heiratete sie, weil sie bie Erbin 
ber ungeheuren Thorncombe'schen Reichthümer ist."

M rs. Ryan wich aschfahl unb zitternd in ben 
Schatten zurück.

„Lord Thorncombe's Advokat sucht sie überall," 
fuhr Dalyell fort. „E r ist bereit» auf Ihrer Spur. 
Ehe die Woche um ist, wird er Sie hier ausfindig 
gemacht haben. Ich will Lord Thorncombe die Er­
öffnung meiner Heirat auf meine Art und zu einer 
gelegenen Zeit machen; aber ich will mir die Ge­
schichte nicht gewaltsam entreißen lassen, so lange ich 
nicht bereit bin, sie zu erzählen. Sie müssen mir helfen!"

„Ich will Ihre Sklavin sein," sagte die alte 
Fra« mit unruhiger Hast, noch tiefer in den Schatten 
zurückweichend. „Was soll ich thun ?"

„E r darf Sie nicht hier finden. Sie müssen 
sofort eine neue Wohnung suchen und dieselbe morgen 
beziehen. Sagen Sie ihrer HauSwirthin, daß Sie 
England morgen verlassen. Vertauschen Sie Ihren 
Namen mit einem gewöhnlicheren. Smith ist der 
rechte — M rs. unb Miß Smith."

„Ich will es thun, wir wollen morgen gleich 
nach bem Frühstücke von hier au-ziehen."

„Ich muß Lolette heute noch sprechen," fuhr 
Dalyell fort, „ich werbe sie hier erwarten 1"

Er mußte bis Mitternacht warten unb benutzte 
bie Zwischenzeit, um MrS. Ryan Wort für Wort 
ihre künftige Hanblungsweife einzuprägen.

Er sah nicht, baß sie im höchsten Grabe er­
schreckt war unb sich sogar vor ihm zu fürchten 
schien. Aber nach unb nach schien sie Muth zu fassen, 
unb zur Zeit, als Lolette erhitzt unb athemlvS nach 
Haufe kam, war sie in fast ebenso kühler unb be- 
redjnenber Stimmung, als Dalyell selbst.

Loletten« Gatte hatte in letzter Zeit bie Gewohn­
heit gehabt, sie zwei- bis breimal wöchentlich zu 
besuchen, nicht öfter. Sie furchte bie Stirne, als fie 
ihn fah, unb ihre kecken, schwarzen Augen burchsorschten 
neugierig sein Gesicht, als sie ausrief:

„So, bist bu also wieder vom Lande zurück? 
Hast bu mir etwas gebracht?"

„Heute nicht, Lolette."
„Setze bich, Lolly," sagte MrS. Ryan. „Dein 

Mann hat bir etwas Wichtiges zu sagen."
Dalyell enthüllte seine Pläne; aber er ge­

brauchte bie Vorsicht, Lolette früher gleichfalls durch 
einen heiligen Gib zum strengsten Stillschweigen unb 
zur unverbrüchlichen Treue gegen ihn zu verpflichten, 
wie er es bei M rs. Ryan gethan hatte. Er wußte, 
baß sie es nie wagen würbe, einen Eib zu brechen, 
unb er schickte sich an, ihr zu sagen, was er von 
ihr foebere, theilte ihr aber nicht mit, baß sie bie 
Enkelin eines Grafen fei. Er sagte ihr nicht einmal, 
baß fie nicht MrS. Ryan» Tochter war, fonbern 
sparte bie Mittheilung für ein anbermat auf.

Um zwei Uhr morgen» kehrte Dalyell nach 
Thorncombe House zurück.

„Morgen werben sie eine neue Wohnung be­
ziehen," sann er, ol» er zu Bette ging. „Unb a« 
nächsten Tage werbe ich Lord Thorncombe eröffnen, 
baß feine Enkelin gefunden ist, und ich will sie 
zufammrnführen. Nur noch zwei Tage, mein Lord 
Thorncombe, und dann sollen Sie Ihre Enkelin in 
die Arme schließen."

(Fortsetzung felgt.)



Beilage zum „Latbache Tagblatt" Rr. 119 Voml26. M ai 1877
fich, wie es heißt, möglichenfalls mit Serbien zu 
vereinen.

Die russische Armee zahlte bisher alles in 
Sold; von jetzt ab werden nach Artikel 23 der 
Convention Summen über 500 Franc- in Bon­
berichtigt. Die Zivilspitäler in Bukarest werden 
den Russen eingeriiumt; ein große- Spital wird 
neu errichtet. Die unterbrochene Verbindung zwischen 
Slatina und -rajowa ist noch nicht hergestellt.

Reuters «Office- meldet au- S t i e r  um vom 
22. d. M .; „Der linke russische Flügel, welcher 
bei Jpek kampierte, ist bis zwei Stunden bi» Äo« 
rakilissa vorgerückt. Ein türkisches Detachement 
befindet sich in Toprak-Sale bet Pepek. Sieben 
Stunden vom Lager Achmed Mukhtars entfernt 
recognoscieren zwei Kosakenregimenler, um Lebens­
mittel für den, rechten russischen Flügel zu beschaffen.

Der Aufstand im IkaukafuS dürfte bereit- 
größere Dimensionen angenommen haben, als die 
Russen eingestehen wollen. Wie verlautet, soll näm­
lich unter General Kauffmann eine dritte Armee 
gegen die aufstiindischen Stämme de- Kaukasus auf- 
gestellt werden.___________________________

Politische Rundschau.
Laibach, 26. Mai.

In la n d . Die „Wiener Ztg." vom 24. d. ver­
öffentlicht da« Gesetz über die Nacht ragSkre-  
di te zum StaatSvoranschlage für da- Jahr 1877. 
Nach Artikel 3 diese- Gesetze- wird der Finanz- 
minister ermächtigt, zur Deckung de- Abganges, 
welcher sich, wenn den gefammten Nachtragsanfprü- 
chen von 4.654,073 fl. die Bedeckung von 2.627,700 fl. 
entgegengehalten wird, mit 2.026,373 fl. ergibt, 
ferner zur Aufbringung des zu Zwecken des Staat?« 
Eifenbahnbaues, de- Ankaufes der Braunau-Straß« 
walchener und der Unterstützung der Dux-Prager 
Eisenbahn und der Nolhstandsbauten in Riederöster« 
reich erforderlichen Betrages von 6.875,000 fl. 
Obligationen der auf Grund de- Gesetze- vom 18ten 
März 1876 geschaffene», in Gold verzinslichen Rente 
zu begeben, eventuell, so lange diese Begebung nicht 
stattgefunden hat, die nöthigen Beträge im Wege 
einer schwebenden Schuld zu beschaffen.

Gras Andrassy hat an die rumänische 
Regierung eine Note, betreffend die freie Schiffahrt 
auf der untern Donau, gerichtet. D ir Note soll 
eine ganz entschiedene Sprache führen. E- heißt 
darin, da- Wiener Kabinett glaube sich umsomehr 
zu der Hoffnung berechtigt, daß der Donau-Userstaat 
Rumänien seinen Anschauungen Rechnung tragen 
werde, als selbst Rußland, dir kriegführende Macht, 
sich gedrungen steht, dir Rechtmäßigkeit der öster­
reichischen Forderungen anzuerkennen.

Am 1. Juni findet in Wien eine vom Finanz- 
Avisier veranlaßte Besprechung statt, bei welcher 
°ie nunmehr projektierten Aenderungen legislativer 
"nd administrativer Natur in Bezug auf das 
Grundsteuer» Regul ierungSgeschäf t  zur 
sachgemäßen Erörterung kommen sollen.

Das „Neue Pester Journal" verzeichnet da» 
Gerücht, daß Oesterreich-Ungarn Bosnien, die Her- 
zegowina und Serbien zu einer Secundogeni -  
tue zusammenfassen und unter dir Herrschaft de» 
Erzherzog- Fr i edr i ch stellen wolle. Eine gleiche 
Mittheilung erhält der „Lloyd" au» Berlin. — 
6» verlautet, daß der ungarische Minister de- 
Jnnern vorgestern ein A u s f u h r » v e r b o t  für 
Waffen «nd Schießbedarf erlassen habe.

A u -la « -. Die „National Zeitung" schreibt: 
„M it der Anwesenheit des Fürsten B i - m  arck in 
B e r l i n  hat fich ein überaus geschäftiges Treiben 
im auswärtigen Amte entwickelt. Der Reichskanzler 
arbeitet viel und anhaltend mit seinem Sohne Her­
bert und dem LegationSrath Holstein, woraus das 
persönliche Eingreifen Bismarcks in die Geschäfte 
ersichtlich ist. Ein reger Depeschenverkehr ist mit 
allen deutschen Botschaftern im Gange, besonder» 
lebhaft ist derselbe mit der italienischen Regierung."

Der „Moniteur" glaubt zu wissen, daß in der 
Mngstm Zeit zwischen M a c  Ma hon  und drm

Fürsten Hohenlohe sehr freundschaftliche und be­
ruhigende Worte au-getauscht wurden.

Da» „Journal Osficiel" veröffentlicht die Er»» 
nennung des Bize-AdmiralS G i c q u e l  de T o u ­
ches zum Marineminister in Frankreich.

Die rumänische Regierung hat den Verkehr 
für österreichische Dampfschiffe auf der Donau frei- 
gegeben.

Russische Journale sprechen fich über da­
neue französische K a b i n e t t  übereinstimmend 
ungünstig au». Die „Agence Russe" dementiert 
aus dar entschiedenste die Nachricht, daß Rußland 
über die Donau in Serbien einzurücken beabsichtigte 
und daß die serbischen Minister drm Fürsten Milan 
gerathen hätten, die Unabhängigkeit Serbiens und 
den Krieg gegen die Türkei zu erklären. Rußland 
werde vielmehr die Neutralität Serbiens respektieren. 
Die Frage der Unabhängigkeit Serbiens sei eine 
Frage der Zukunft und nur unter vollem Einver­
nehmen der europäischen Mächte lösbar.

In  S p a n i e n  wurden einige c a n t o u a -  
l ist ische Verschwörer verhaftet und den Gerichten 
überwiesen, nachdem deren Schuld au- aufgefangenen 
Dokumenten klargestellt ist.

Zur Tagesgeschichte.
-  Zum  Tr i es t e r  AuSsluge.  Am 24.6.8».6c- 

gaben sich tote Minister und ReichSrathSrnitglieder zum Lloyd- 
arsenale; hier fand der S  t a p e l l  a u s des neuen Schrau­
bend« mpfers „Argo" statt, welcher von den «ästen und 
einem zahlreichen Publikum mit Hurrahruseu begleitet wurde 
und in musterhafter Weise verlief. Hieraus folgte die Be­
sichtigung der technischen Et ab l i ssement s .  In  
der Eisengießerei erregte rin eigens vorbereiteter Flachguß 
flüssigen TisenS in die «uchstabenforui „Willkommen" Be­
wunderung. Nach Besichtigung sämmtlicher Räume erfolgte 
der Stapellauf des Dampfers „N il" auf Slips, wonach sich 
die Gäste an Bord deS aus dem Trockendock ausgelaufenen 
OstindienfahrerS „Pollux" nach San Rocco zur Besichtigung 
der SchiffSwerfie des Stabilimeut» tecnico begaben, wo daS 
im Bau begriffene Lasemattfchlff „Tezetthoff« mit feinen 
kolossalen Dimensionen großes Interesse erregte. Während 
der Fahrt nach Miramare wurde an Bord deS „Pollux" 
ein Dejeuner eingenommen, welches vom Lloyd in splendider 
Weise arrangiert war. Dr. Herbst  toastierte aus den 
Lloyd, BerwaltungSrath Schröder  im Namen deS Lloyd 
auf die Abgeordneten. Um 6 Uhr abends fand im Re- 
doutensaale zu Ehren der Gäste ein Fes t banket t  statt. 
Der Saal war mit dem Bilde deS Kaisers, den Wappen 
aller österreichischen Provinzen sowie mit Fahnen und (Buir- 
landen reich geschmückt. Bürgermeister d'A n g e l  i brachte 
ans @e. Majestät den Kaiser, den Förderer der Jntereffen 
Triests, einen Toast aus, welcher mit begeisterten dreimaligen 
HochS ausgenommen wurde. Die Zivilkapelle intonierte die 
BolkShimne. Handelskamuierpräfideut B r ü l l  toastierte 
aus die werthen Bäste. Dr. Herbst  ergriff des Wort: 
„Die Abgeordneten.find der freundlichen Einladung TriestS 
gern und freudig nachgekommen. (Beifall.) Aus dem Osten 
des Reiche-, wie aus den iudustriereichen Ländern deS Nor­
den-, die von der Entwicklung TriestS so viel erwarten, auS 
den schönen Alpenländern, deren wirthschastliche Entwicklung 
innig zusatninenhängt mit der Entwicklung TriestS, vor allem 
aber auS dem Kernlande deS Reiche- und aus dessen Lentrum, 
der ReichShauptstadt, deren Wolrrgehen innig verknüpft ist 
mit dem aller Theile des Reiches und die eS tief und 
schmerzlich empfindet, wenn daS Wolergehen irgend eines 
Theile» einen Rückschritt macht (Beifall), find wir hieher 
gekommen. Nicht Neugierde des Touristen führte un» hie­
her, sondern die Ueberzengung von der Wichtigkeit TriestS 
für daS ganze Reich, die Ueberzengung, »aß nichts, waS 
Triest frommt, dem Reiche gleichgiltig sein kann (lebhafter 
Beifall), und daß alles, waS Triest schädigt, auch vom gan­
zen Reiche empfunden wird. (Lebhafter Beifall.) WaS un» 
hieher führte, ist daS Streben, dieser Ueberzengung nnd dem 
lebendigen Interesse Ausdruck zu geben, welches ganz Oester­
reich sür Triest empfindet. Wir haben iu der glänzenden 
Ausnahme, die Sie unS bereitet, de» Beweis Ihrer ©im- 
pathie sür un» gefunden; feien Sie überzeugt, daß diese 
Simpathie eine gegenseitige ist und daß die Eindrücke, die 
wir ausgenommen, nitmal» verschwinden werden. (Lebhafter

Beifall) Bor geraumer Zeit ist Triest, in klarer Erkenntnis 
der Bedingungen seines Gedeihens, freiwillig in dm ver­
band der österreichischen Monarchie eingetreten; möge ihm 
in inniger Gemeinschaft mit dem Reiche eine glückliche Zu- 
tunst beschieden sein (Applaus), möge die österreichische Hasen­
stadt Triest, ihr zum Nutzen und dem Reiche zum From­
men, gedeihen." (Stürmische Hoch» und EvvivaS.) Daraus 
toastierten Abgeordneter W i t t  mann  aus Herbst, W e r ­
ber auf die Zukunst Triest», der PodestL d'A n g e l i aus 
die anweslenden Minister de» Handel», der Finanzen und 
de» Unterrichts, Dr. S t r e m a y r  unter stürmischem Beifall 
auf die reichstreue Bevölkerung und die „fidelifsima cittä 
Triefte." Abends fand auf der Piazza Brande Serenade mit 
Militärmufik statt.

— Ka s e r nb r and .  Dem „P. N." wird aus *a- 
locsa berichtet; „Die hiesige städtische Kavallrriekaserne ist 
abgebrannt; vierzig Pferde und zwei ärarifche Hengste wur­
den ein Opfer der Flammen. Der Schade beträgt 15,000 ft."

— Ueberschwernrnung. Die MaroS durchriß den 
Damm bei DeSzt und inundierte 800 Joch Anbau; wenn der 
LomitatSdamm nicht widersteht, dann ist ein großer Theil 
deS B a n a t s  gefährdet. Der Wasserstand der Theiß ist 
bei Szegedin 24 Fuß 4 Zoll hoch. Der Plattensee ist im 
Steigen begriffen. An mehreren Orten sind die Lifenbahn- 
dämme beschädigt.

Lokal- und Provinzial-Angelegenheiten.
— ( Land t ag s wäh l en . )  Die Landesregierung für 

Krain hat mit Kundmachung vom 26. d. zur Vornahme 
der neuen Wahle» für den Krainer Landtag folgende Tage 
festgestellt: I  Für die Wahlen der Abgeordneten der Land­
gemeinden in den durch die §§ 7 und 8 der Landtags-Wahl­
ordnung bestimmten Wahlorten den 7. Ju li 1877; II. für 
die Wahlen der Abgeordneten der Städte und Märkte in 
den durch die §§ 3 und 4 der Landtags-Wahlordnung be­
stimmten Wahlorten, dann sür dir Wahl der Abgeordneten 
der Handels- und Sewerbekammer in Laibach den 10. Ju li 
1877; I I I  sür die Wahlen der Abgeordneten deS großen 
Grundbesitzes in Laibach den 14. Ju li 1877. Die näheren 
Bestimmungen über die Stunde des Beginnes der Wahl­
handlung und die dazu bestimmte Lokalität werden die den 
Wühlern zu erfolgenden Legitimationskarten enthalten.

-  ( „ N a r o d "  und der  K r i e g )  DaS Organ der 
Jungslovenen läßt dem Ausdruck seiner Freude über die 
Unabhängigkeits-Erklärung R u m ä n i e n s  vollen Lauf. 
„Narod" sagt: „Rumänien hat fich unabhängig erklärt, wir 
Slatien wünschen den Rumänen dir Unabhängigkeit, obwol 
fit derselben nicht würdig find, dieselbe nicht selbst, nicht mit 
eigenen Kräften verdient haben. Die Rumänen find erst 
jetzt, wo für fie Rußland die Hauptarbeit leistet, in Action 
getreten. DaS Verdienst und der Rnhm der Rumänin wäre 
ein großes gewesen, wenn fich die Rumänen zu jener Zeit 
als Helden gezeigt hätten, als da» heldenmütige Serbien 
allein gegen die Türkei kämpfte. Ohne Zweifel wird Oester­
reich Bosnien besetzen, daS slavische Element wird fich in 
unserer Monarchie vermehren, für alles übrige wird der 
Seist der Zeit und daS zukünftige Glück unseres Stammes 
sorgen." — Wir bewundern den profetifchen Geist de» na­
tionalen Blatte», der mit voller Sicherheit die Besetzung 
Bosnien» durch Oesterreich, beziehungsweise die Annexion 
Bosnien» vonseite Oesterreichs proklamiert. DaS nationale 
Blatt feiert heute schon die Stärkung deS flavifchen Ele­
mentes, unter Stärkung deS flavifchen Elementes verstehen 
„Narod" und feine Genoffen: Ausmerzung des deutschen 
Elemente» au» Amt, Schule und Land; Fortdauer der 
Willkürherrschaft der national-klerikalen Parteiführer auf Kosten 
de» Lande» und seiner Steuerträger; weitere eifrige Pflege 
der Volksverdummung unter dem Protektorate der unfehl­
baren Klerisei; Losreißung vom verbände mit Gesummt» 
österreich und Anschluß au da» projektierte große füdflavische 
Reich unter den Fittigen de» russischen Aar». Das find die 
Eier, die der „Seist der Zeit" und das „zukünftige Glück 
de» flavifchen Stamme»" ausbrüten will I Ausgabe der libe­
ralen Partei ist es, die Stärkung des „slavischen Ele­
mentes" in Oesterreich mit aller Energie und unter An­
wendung aller erlaubten Mittel zu verhindern. Im  Lande 
der Lzechen ist man bereit» zur Erkenntnis gelangt, daß 
heute auch dort nicht die Stärkung de» „slavischen," sondern 
jene de» deutschen, verfassungsmäßigen Elementes zur drin­
genden Notwendigkeit geworden ist.



— (Leichenfeier . )  Heute um 10 Uhr vormittag» 
fatib die kirchliche Einsegnung der Leiche der am 24. d. Ä . 
in Laibach verstorbenen Frau (Eugent t  Vräfin An e r S-  
perg,  geb. von Latinovit» im Trauerhause statt. Nach 
vollzogener Tinsegnung letzte stch der Leichenzug von der 
Herrengaffe aus über den Kongreßplatz, durch die Schellen­
burggaffe und Wienerstraße gegen den Südbahnhos in fol­
gender Ordnung in Bewegung: Der Fackelträger, der Träger 
der großen Trauerfahne, acht Kranzträger, der KreuztrSger, 
die Tranermnsik, die männliche Dienerschaft der in Laibach 
domicilierenden Herrschaften, der Kapuziner-Convent, Kranz» 
und Fackelträger, der fungierende Dompfarrer mit Hfstflenz, 
der prächtige, mit sechs Rappen bespannte Leichenwagen mit 
dem mit Kränzen und Familienwappen gezierten Garge. 
Dem Sarge folgten: der Hinterbliebene Ehegatte Alfons 
Sraf zu Auersperg, der Bruder und die hier anwesende 
und domicilierende Verwandtschaft der Verstorbenen, die 
weibliche Dienerschaft der hiesigen Herrschaften, Vertreter 
der AdelSfamilien, der Landesprästdent R. v. W i d m a n n 
mit mehreren RegierungSräthen, der Fürstbischof Dr. Po» 
gat f char  mit einigen geistlichen Würdenträgern, der Lan­
deshauptmann Dr. R. v. « a l t e n e g g e r  mit einigen 
Landtagsmitgliedern, Bürgermeister La schon in Begleitung 
mehrerer Bemeinderäthe, Angehörige des Standes der 
Staatsbeamten, Advokaten, Notare und hier garnisonierende 
Offiziere und eine ansehnliche Schar leidtragender Herren 
und Damen aus allen Gesellschaftskreisen. Nach erfolgter 
zweiter kirchlicher Einsegnung ging der Sarg unter Be 
gleitung mittelst Eisenbahn zur Familiengruft nach Bor- 
sod in Ungarn ab. Die LeicheiibestattnngSanstalt Dob erlet 
leitete das ganze Arrangement des Leichenzuges mit ge 
wohnter, allbekannter Umsicht und in den erhebendsten Formen.

— ( Au s  dem Ve r e i ns l eben . )  Bei der letzten 
«Seneralversanimlung des flovenifch-dcamatischen Vereine- 
in Laibach ging es äußerst hitzig zu, es wehie scharfe Lust, 
Blitz und Donner entlud sich über die Häupter der natio 
nalen Brüder, „Gospod" A l e s o v e c, dessen als vorzüglich 
gepriesene Bühnenwerke (?) beim slovmischen Publikum nichts 
weniger als simpathischen Anklang finden, zog gegen die 
Leitung de» dramatischen Vereines ins Feld, die heimische 
Originalprodukte und Stoffe beiseite lege (?) und zu Ueber 
setzungen auS dem Deutschen und Französischen greife. 2tle 
lovec stieß mit Stentorstimme ten Mahnruf aus: „Wählet 
lieber vühnenwerke aus dem Lzechifchen, Kroatischen und 
Russischen!" Vielleicht befolgt die BereinSleitung diese Mah 
nung und setzt in der nächsten Theatersaison: „Marianka, 
die gebildete böhmische Köchin," „Das neue slldslavifche König 
reich Broß-Kroazien," und die „Ausstiche Knute" auf das 
Repertoire. Eines der Bereinsmitglieder ergriff daS Wort 
zur thatsSchlichen Bemerkung: daß die slovenische Intelligenz 
deshalb lieber daS deutsche Theater besuche, weil auf der 
deutschen Bühne besser gespielt werde, als auf der sloveni» 
schen. Aus dem ganzen Verlaufe der letzten flovenifchen 
Theatersaison und auf Grund ihrer ungünstigen Resultate 
erwächst für den in der nächsten Session znsammentretenden 
Landtag bie Pflicht, im Landesbudget die AuSgabSpost „Sud» 
vention für den flovenisch-dramatischen Verein" ohne Debatte 
zu — streichen.

— ( Ge n e r a l v e r s a m ml un g . )  Morgen vormit­
tags um 11 Uhr findet im hiesigen BemeinderathSsaale die 
Plenarversammlung des ersten Laibacher Kranken- Unter» 
stütznngS- und VersorgnngSvtreinS statt.

— ( K a s i n o - R e s t a u r a t i on  Sgar ten. )  Morgen 
konzertiert die Militärmusilkapelle im Garten der Kasino« 
Restauration. Zur «uSsührung gelangt folgendes Programm: 
1.) Ouvertüre zur Oper „Diuorah" von Meyerbeer; 2.) „Der 
König hat'S gesagt", Quadrille von Strauß; 3.) Serenade 
von Gounod; 4.) Fragmente aus „BirostS GiroslL" von 
Lecoq; 6.) Ouvertüre zur Oper „RobeSpierre" von Litolf; 
6.) „O schöner Mai", Walzer von Strauß; 7.) Lavatine 
aus der Oper „Barbiere de Sevilla", von Rossini; 8.) Pot­
pourri aus »Fledermaus- von Strauß; 9.) „Die nächtlichr 
Herrsch»«", große- Quodlibet; 10.) „Sturmschritt", Polka 
schnell von Strauß; 11.) Egyptischer Marsch von Strauß; 
12.) Fatinitza-Marsch.

— ( Au s  den Nachbar l ändern. )  AuS Urzeiten 
besteht, wie der Grazer „TageSpost" erzählt wird, in der 
Bevölkerung der Gemeinde R u t t e n b e r g ,  Pfarre St. 
Lorenzen an der Kärntnerbahn, die Sage, daß im Bereiche 
dieser Gemeinde vermal- ein mächtiger heidnischer Heer­
führer in einem goldenen Sarge begraben liege. — Mancher

Bauer hat im Hinblicke auf diese Sage viel tiefere Spaten­
stiche gemacht, als eö nothwendig ist, um diese Grabstätte 
zu entdecken, allein vergeben«. Nun gibt seit einigen Tagen 
eine Zuschrist des Gemeindevorsteher- von Ruttenberg an, 

i eS ihm gelungen fei, diese Grabstätte au-findig zu 
machen, und ist dieselbe unter Beteiligung einiger Alter» 
thumSsorscher am 24. d. 38. aufgedeckt worden. — Die kle­
rikalen Blätter in Kärnten find voll de- LobeS über dir 
Wirkungen der M i f f i o n s p r e d i g t e n der Jesuiten, fie 
gerathen bei ihren Lobpreisungen in solch hochgradige Extase, 
daß fie dem einheimischen Weltpriesterstande ein öffentliche- 
Armnth-zengni- ausstellen; sie bemerken, daß e- dem Land« 
Volke wolthue, statt gewöhnlicher Speise einmal excellentr 
Feiertagskost zu genießen. Weltliche Blätter dagegen melden, 
daß eS den Jesuiten wolthue, in den kärntnerischen Psarr» 
Höfen anstatt frugaler Klofterkost mit feinen Speisen und 
edlem Firnewein reichlich besetzte Tische zu finden. — In

Angek»««enr Fremde
am 26. Mai.

i »otel S tad t Wien, «raune, Apotheker; HÜtter, »rainer, 
Stampfl, Jonke, Pogorelz und Krij, Gottschee. — Kraschl, 
Majer, Ronsburger, Löwinger, Wolf, Stätzl, Eflte., und 
Oblak, Reif., Wien. — Shrenreich, Gut-bef., Ponovitfch. — 
Wurst, Kfm., greudenthal. — Lauteniii, Kfm., Gurkfeld. 
— Globoinik, GutSbes., EiSnern. — KranSky sammt Frau, 
HaaSberg.

I otel Elefant. Graf «lberti, Kämmerer, Graz. — Pa- 
vesch, Wien. — Schartinger, Mefferschmied, Steyr. — 
Sollen), Laschiz.

I »«tel Europa. Mörk v. Mörkenstein, Lient, und Blesch, 
Wien. -  «Ürner, Flitsch. -  Fritsch, Trisail. — Bori- 
ievii, Agram. — VoSnjak, Graz.

Vkohre«. Eisenstädter, Schlaming. — Braun, Wien. — 
Schokliö, BeldeS.

K l a g e n f u r t  foO ein „Antihutabnehmer»Verein" ge­
gründet werden.

( A g i o  - Zuschlag)  Laut Verordnung de» 
Handelsministerium» wird sür den Monat J u n i  der Agio- 
Zuschlag, welcher zu den Gebüren für die Beförderung der 
Depeschen nach außereuropäischen Staaten zu erheben ist, 
aus dreizehn Perzent und der Annahmewerth eines Zwanzig- 
Francs-Stücke- (Napoleond'or) bei den k. k. Telegrafen- 
Station-kaffen mit 10 fl. 35 kr. ö. W. in (Staats- oder 
Bank-) Noten festgesetzt.

— ( Zn r A i c ho r dnnng . )  Nach einer Kundmachung 
des Handelsministerium- ist ein vierter Nachtrag zur Aich- 
ordnung vom 19. Dezember 1872 erschienen, und zwar zu 
den §§ 13, 15 und 18, „Zulassung von Hohlmaßen für 
trockene Gegenstände aus gebogenem Holze (Spanmaße) zur 
Aichung und Stempelung betreffend."

— (Unser  V a t e r l a n d . )  Ein illustrierte» Pracht­
werk unter obigem Titel beginnt soeben in Lieferungen zum 
Preise von 50 kr. zu erscheinen. Der textile Ttzeil ist unter 
Mitwirkung mehrerer in Reisebeschreibungen renommierter 
deutscher Schriftsteller, al»: Hörmaun, Ranschensel», Roseg­
ger, Stcub, Stielet, Zingerle it. von Her. Schmid redi­
giert ; dergleichen stammen dir Illustrationen au» der Hand 
der bewährtesten Künstler diese» Genre», wie: Eloß, De­
fregger, Dietz ic. Die erste Serie enthält die deutschen 
A l pen :  Tirol, Vorarlberg, baier. Gebirge, Salzkammer 
gut, Steiermark und Kärnten. In  Jg. v. Kleinmayr & gebot 
Bambergs Buchhandlung, woselbst auch Pränumerationen 
Übernommen werde«, erliegen die zwei ersten Lieferungen 
diese« Prachtwerke» zur Ansicht; auch werden diese zwei 
Hefte auf Wunsch in die Wohnung gesandt. Nähere» bringt 
der ausführliche Prosprct, welcher dem heutigen .Laibacher 
Tagblatt" sür die Stebtabonnenteu beiliegt.

Abonnements -Einladung,
M t  1. J u n i  1877  beginnt ein neue» 

Abonnement auf das „Latbacher T a g b la tt."
B i»  Ende J u n i  1877:

p t  L a ibach .................................. — fl. 70 tr.
M tt der P o s t.....................................1 F —

« iS  Ende «ugust  187 7 :
Laibach.........................  • - 2 fl. 10 ke

it der P o s t .............................. 3 ff. — kr
Für Zustellung in» Hau« monatlich 9 kr. 
M G " Aus,da« ..Laib. Tagblatt" kan» täglich 

abonniert werden, doch muß da« Abonnement immer 
mit Schlich et«»  Monate» ablaufe».

Witterung.
L a i b a ch. 26. Mai 

Morgen» Nebel, nicht lange anhaltend, dann theilwei e 
heiter, sonnig, windstill. Wärm«: morgen» 7 Uhr +  77«, 
nachmittags 2 Uhr 4- 17 7« C. (1876 -f- 13'0“ ; 1875 
+  82 3« C.) Barometer im Fallen 735*80 mm. Da­
gestrige Tage»mittel der Wärme +  10 6°, um 5-2* unter 
dem Normale; 3 60 mm. Regen.

Verstorbene.
D en 85. Ma i .  Elisabeth Babka, ZigarrensabrikS 

Arbeiter» «attin, 48 I . ,  Deutsche »affe »tr. 7, Blutzer, 
setzung. — Loren» Miklaviit, Arbeiter, 41 I . ,  Zivilspttal, 
Lungenlähmmm. — Jakob Zeglar, Lutschet- Kind, 10 Mo«., 
Wienetsttaße Nr. 35, Tuberkulose.

Telegramme.
Wi en .  2b. Mai. Die „Politische Korrefpon- 

xn$" meldet über die Kundgebung der SoftaS, 
>aß deren Deputation von der Kammer die Ab« 
etzung Mahmud Damals und Rebif Paschas, die 
rrsetzung Mukhtars, endlich die Heimberusung M it. 
adS verlangte. Die Erregtheit der Bevölkerung sei 

wachsend und eine revolutionäre Erhebung nicht 
ausgeschlossen.

P e s t . 25. Mai. Der reichstägliche Bank- 
auSschuß nahm die Bankvorlage zur Basis der 
morgen folgenden Spezialdebatte an.

P a r i « ,  25. Mai. Mac Mahon besichtigte 
leute die Ausstellungsarbeiten. Der Handelsminister, 

den Generaldirektor der Ausstellung von diesem Be­
uche schriftlich benachrichtigend, sagte in seinem 

Schreiben, daß eö nothwendig geworden sei, die 
großen Interessen der Arbeit und deö Friedens gegen 
i t i  Jntriguen derjenigen stcherzustellen, welche daS 
AuSstellungSwerk zum Nutzen politischer Leidenschaften 
kompromittieren.

London,  25. Mai. Die Office „Reuter" 
meldet au» Erzerum vom 24. M a t: Die Perser 
chlugen ein Lager auf von 10,000 Mann Infanterie, 
2000 Mann Kavallerie, und zwar an der türkischen 
Grenze bei Selmar zur Behauptung der Neutralität.

Die Russen griffen gestern KarS an, da« Feuer 
war beiderseits sehr heftig; da« Resultat des Kampfe­
st unbekannt.

Kons tan t i nope l ,  24. Mai. Infolge einer 
Kundgebung der Sofia» und der Kammer, welche 
die Entlassung der Minister verlangt, wurde für 
Koustantinopel und Umgebung der Belagerung«, 
ustand prorlamiert.

Wiener Börse vom 35. M ai.
Staatsfonds.

59m .  «ente, . 
b tc .b to . «ft. in 
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Telegrafischer Kursbericht
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Stücke 10-31. -  100 ReichS«ark 6325.



Das neue Irrenhaus und seine Trabanten.
(Eine Bolksstimme vom Lande.)

Durch rin-Reihe von Jahren vernehmen wir aus allen 
Bauen und Bevölkerungskreisen des Landes firain Klage- 
tufe über die schwere Steuerlast, über Mißernten und an­
dere Schicksalsschläge. Zur Kategorie der letztem können wir 
mit Fug und Recht auch die M i ß w i r t h s ch a s t der nun 
selig in dem Herrn entschlafenen n a t i o n a l - k l e r i ­
kalen L a n d t a g s m a j o r i t ä t  zählen, denn ihr haben 
wir die hohen Landesumlagen, die fühlbare Schädigung der 
Steuerträger, die Schritt für Schritt vorschreitende und 
immer größere Dimensionen annehmende Verarmung der 
ländlichen Bevölkerung, die immense Zahl von executiven 
Feilbietungen deS ländlichen Besitzes zu danken.

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel trat in der zuletzt 
abgewicheneu Landtagssession die national-klerikale Majorität 
der Landesvertretung mit einem Projekte an das Tageslicht, 
das Zeugnis gibt, daß die biedere Bevölkerung des Landes 
Kram auf dem Wipfel des Chimborasso wirthschastlicher 2M= 
Ebenheit steht. Dieses Projekt, das den Säckel des Landes 
Kram um eine halbe Million Gulden erleichtern und die 
armen, mit Steuern und verschiedenen Zuschlägen über­
bürdeten Steuerträger zum größten Ueberfluffe überdies 
mit einer achtperzentigen Landesumlage beglücken soll, dieses 
Projekt ist — das neu zu erbauende Irrenhaus in Studenz.

Einerseits das Wol des Landes und die ÜBolfahrt seiner 
Bewohner im Munde führend, andererseits die Dotierung 
eine» Betrages von einer halben Million Gulden zur Er. 
bauung eines neuen Irrenhauses, wie reimt sich dies zu­
sammen ? Hecht dies nicht mit den heiligsten Befühlen der 
Bevölkerung eines Landes Spott treiben? Ist ein solcher 
Vorgang nicht rücksichtslos, den üharakter tiefster Corruption 
an sich tragend?

Fürwahr, dieser Vorgang ist für euch, ihr Helden der 
national-klerikalen Partei und für eure Clique von großer Be-

S S  „ aU£Ö toitb dichr Vorgang als ein großes
b r J Z L 8 ,  "  toitb in °ur-r nationalen Presse 
brertg treten; er foetet euch die erwünschte Gelegenheit, die 
Bevölkerung vor der Verfassungspartei zu warnen, weil 
diese, wie ihr euch in euerem Wahnwitze zu äußern 6e- 
liebtet, mit der euch verhaßten Regierung gegen die na­
tionale Bevölkerung konspiriert.

Nur einige nüchterne Betrachtungen möchten wir zur 
Richtigstellung der Thatsachen anstellen: auf verfaffungs- 
freundlichcr Seite hat man, wie biskier immer, so auch in 
der zuletzt abgelaufenen Landtagssession alles gethan, um 
gegenüber dem wirklichen Nothstaube, an welchem die Be- 
»ölkerung Krams leidet, im Wege einer ruhigen, sachlichen 
Behandlung auf Abhilfe zu dringen. Die liberale Landtags- 
Minorität hat in der Jrienhaussrage bestimmte, klar for­
mulierte und das Landesvermögen möglichst schonende Vor- 
WWfle gemacht, Vorschläge, die gerechten und billigen 

to *We!*' 6ic ten derzeitigen Bedürsnissen mehr als ent» 
sachlidie« ff*6"  tie dervakensippschast hat nicht einmal ein 
im @eae ‘" 9'Stn auf die Anträge der Minorität zugelaffcn; 
kostspielig sr l' • *"'e ti6er jene Redner, die gegen das 
her und ««* tft baS 3Bort ergriffen, mit Höllengeschrei 
ßölfecun ^"rdnete das Wol des Landes und seiner Be- 
jhr n t j® Egoistische schmutzigen Plänen. Doch gemach, 
und g. °"aI' t [etikaten Spießbürger, eure heimlichen Zwecke 
euere a®. , onen führten euch zum eigenen Verderben, 
werde au8, euerc Uhr ist abgelaufen I In  der Folge 
die IC ® ä Îer nur solchen Kandidaten und Männern 

f me"  fle6en' b'e für das Wol des Landes in die 
^uge Haft trtten uni> uur das dringend Nothwendige im

reiß ^ il1e ^gislative Corporation, in der politische Poffen» 
W ,rn “ ’lb Hanswurste, bodenlose Schwätzer, von Weihrauch 
insti e Persönlichkeiten und Gründer verkrachter Bank- 
vom E°^tze machen; ehrlicher Leute Kinder, die „Ritter 
und t, " a6er in der Minorität sind, kann einem Lande 

Mer Bevölkerung niemals Glück und Segen bringen.

K t a*ttme8' Con national-klerikalen Führern irregeleitetes 
g „a " '  r°ffe dich auf, reiße die Schuppen von deinen 
und «' zurück vom Rande des volkswirtschaftlichen
dem m* ^ Cn Verderbens I Noch einen Schritt weiter an 
Rttr .  êlbande deiner gewissenlosen Verführer, und du 
to« de» bodenlosen Abgrund. Verloren ist dann auch

«enigr, wa» mit harter Mühe und schwerer Arbeit

von der liberalen Minorität erkämpft und gerettet wurde, 
du wirst eine Beute deiner Beglücker!

Jetzt, wo die Neuwahlen für den Krainer Landtag vor 
der Thüre stehen, jetzt ist es Zeit, den Wählern die Augen 
zu öffnen, damit sie einen genauen Einblick gewinnen in 
das Leben und Treiben der national-klerikalen Chailatane. 
Wir wollen auf Grund authentischer Daten den Schleier, 
der über der Mißwirtschaft der national-klerikalen Land­
tagsmajorität schwebte, ein wenig lüsten und uneingeweihte 
Kreise mit der unverantwortlichen Gebarung und Mani­
pulation, mit den Geheimnissen deS „grauen HanseS am 
St. Jakvbrplatze" näher bekannt machen, obgleich wir dabei 
Gefahr laufen, in ein großes Wespennest zu stechen und 
den Bannstrahl unserer politischen Gegner auf uns zu leiten. 

(Fortsetzung folgt.)

Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte 
stehende Annonce der Herren Kaufmann & Simon in 
Hamburg besonders aufmerksam. Es handelt sich hier um 
Originallose zu einet so reichlich mit Hauptgewinnen aus- 
gestatteten Verlosung, daß sich auch in unserer Gegend eine 
sehr lebhafte Beteiligung voraussetzen läßt. Dieses Unter­
nehmen verdient das volle Vertrauen, indem die besten 
Staatsgarantien geboten sind und auch vorbenanntes Haus 
durch ein stets streng reelles Handeln und Auszahlung 
vkhlreicher Gewinne allseits bekannt ist.

Interessant
ist die in der heutigen Nummer unserer Zeitung sich befin­
dende Glücks-Anzeige von Samuel Heckscher sen. in Ham­
burg. Dieses Haus hat sich durch seine prompte und ver­
schwiegene Auszahlung der hier und in der Umgegend ge­
wonnenen Beträge einen dermassen guten Ruf erworben, 
dass wir jeden auf dessen heutiges Inserat schon an dieser 
Stelle aufmerksam machen.

Hauptgewinn
ev.

375,000 «k.
meine.

D ie G ew inne 
g a ra n t .  d . S taa t .  
E r s te  Z i e h u n g : 
13. u. 14. J u n i .

Einladung zur Betlieiligung an den
Gewinn-Chancen

der vom Staate Hamburg garantierten 
grossen Geld - I<otterle, In welcher 

Aber

7 Millionen 470)000 Mark
sicher gewonnen werden müssen.

Die Gewinne dieser vortheilhaften Geld-Lotterie, 
welche plangemäss nur 79 ,500  Lose enthält . sind 
folgende: nämlich 1 Gewinn event. 3 7 g  0 0 0  Mark, 
speciell Mark 2 5 0 ,0 0 0 ,  1 2 3 , 0 0 0 ,  8 0 , 0 0 0 ,  6 0 ,0 0 ( h  
5 0 , 0 0 0 ,  4 0 , 0 0 0 ,  3 6 , 0 0 0 ,  4  mal 3 0 ,0 0 0  und 2 5 ,0 0 0 ,  
4  mal 2 0 , 0 0 0 ,  2 8  mal 1 5 ,0 0 0 ,  1 2 , 0 0 0  und 1 0 , 0 0 0 ,  
2 3  mal 8 0 0 0  und tiOOO, 5 6  mal 5 0 0 0  und 4 0 0 0 ,  
2 0 6  mal 2 5 0 0 ,  2 4 0 0  und 2 0 0 0 ,  4 1 5  mal 1 5 0 0 ,  
1 2 0 0  und 1 0 0 0 ,  1 3 5 8  mal 5 0 0 ,  3 0 0  und 2 5 0 ,  
2 5 0 6 1  mal 2 0 0 ,  1 5 0 ,  1 3 8 ,  1 2 4  und 1 2 0 ,  1 4 8 3 9  
mal 9 4 ,  6 7 ,  5 5 ,  5 0 ,  4 0  und 2 0  Mark, und kommen 
solche in wenigen Monaten in 7 Abtheilungen zur 
Sichern Entscheidung.

Die erste Gewinn-Ziehung ist amtlich auf den

13. und 14. Juni <1. j .
festgestellt, und kostet hierzu

das ganze Original-Los nur B fl. 40 kr. 
das halbe dto. nur 1 fl. 70 kr.
das viertel dto. nur — fl. 85 kr.

und werden diese vom Staate garantierten
Orlginal-Iioee (keine verbotenen Promessen) ge­
gen franhlerte Einsendung des Be­
trages oder gegen Postvorschuss selbst 
nach den entferntesten Gegenden von
mir versandt. (208) 6 — 1

Jeder der Betheiligten erhält von mir neben seinem 
Original-Lose auch den mit dem Staatswappen versehe­
nen Originalplan gratis und nach stattgehabter Zie­
hung sofort die amtliche Ziehungsliste un­
aufgefordert zugesondt.

Die Auszahlung und Versendung der Gewinn­
gelder erfolgt von mir direht an die In ter­
essenten prompt und unter strengster 
Verschwiegenheit.

Jede Bestellung kann man einfach 
g j j ^ E F  auf eine Posteinzahlungsharte 
machen.

Man wende sieh daher mit 
den Aufträgen vertrauens­

voll an

Samuel Heckscher sen.,
Banquier und Wechsel-Comptoir in Hamburg.

Gedenktafel
über die am 2 9. M a i 1877 stattfindendrn 8kl« 

tationen.
2. Feilb., Kaspar Brulr'sche Real., Großbrusniz, 99(8. 

RudolfSwerth. — 2. Feilb., Zeleznik'scheReal., GroßbruSniz, 
BG.RudolfSwerth. — 2. Feilb, Dejelan'sche Real., Brusniz, 
BG. Rudolfswerth. — 2. Feilb., Korafina'sche Real, Groß» 
brusniz, BG. Rudolsswerth. — 2. Feilb., Blas Brulz'sche 
Real, Großbrusniz, BG. Rudoliswerth. — Einzige Feilb., 
Fatur'ster Real., vatsch, BB. Feistriz. — 3. Feilb., Stra- 
zisar'sche Real., Hruschkarie, BG. LaaS.

Am 3 0. M a i .
3. Feilb., Dolenc'sche Real., Niederdors, 8®. Ober- 

laibach. — 2. Feilb., Stroj'sche Real, Unterbirkendorf, BB. 
Krainbnrg. — Reaff. 3. Feilb., Zitnik'sche Real., Gradische, 
BB. Laibach. — Reaff. 3. Feilb., Srebotnal'sche Real., St. 
Michael. BG. Senoselsch. — 1. Feilb., Stopar'sche Real., 
Seebach, BG. Krainburg. — Reaff. 1. Feilb, SHetSnet’ irte 
Real., Brdb. Herrschaft Sittich, BB. Littai.—Relic. Prus'scder 
Real., Radovica, BG. Möttling. — 1. Feilb., Skender'scke 
Real., Oberskril, BG. Bottschee. — 1. Feilb., Janesch'sche 
Real., WiSgarn, BW. Bottschee. — 1. Feilb., Stampfl'sche 
Real., Banjaloka, BW. Bottschee.

Man biete dem Glücke die Hand!

3 * 5 ,0 0 0  R.-M ark  
oder 3 1 8 , » 5 0  fl.

Hauptgewinn im günstigen Kalle bietet die aller« 
neueste grosse CSeld - Verlosung,
welche von der hohen Regierung genehmigt 
und garantiert ist.

Die vorte ilha fte  Einrichtung des neuen Planes ist 
derart, dass im Laufe von wenigen Monaten durch 
7  Verlosungen 49,000 Gewinne zur siche­
ren Entscheidung kommen, darunter befinden sich Haupt­
treffer von eventuell R.-M. 3 95,000 oder Gulden 
Ä18,7ÄO 8. W., speziell ab e r :

1 Gewinn ä M. 250,000, 
1 Gewinn ä M. 125,000,
1 Gewinn ä M. 
1 Gewinn i  M. 
1 Gewinn ä M. 
1 Gewinn ä M. 
1 Gewinn ä M.
3  Gewinne k  M. 
1 Gewinn i  M.
4 Gewinne ä M. 
8  Gewinne a M.

60,000,
60,000,
50.000,
40.000,
36.000,
30.000,
25.000,
20.000, 
15,000,

1 Gew. ä M. 12,000,
19 Gew. ä M. 10,000,

3  Gew. ä M 8000,
20 Gew. ä M. 6000,

3  Gew. 6 M. 5000,
53 Gew. i> M. 4000,

200 Gew. ä M. 2400,
4 10  Gew. ä M. 1200,
621 Gew. ä M. 500,
7 00  Gew. ä M. 250,

22 ,650  Gew. ä M. 138
etc. etc.

Die nächste erste Gewinnziehung dieser grossen 
vom Staate garantierten Geldverlosung ist amtlich fest­
gestellt und findet

schon am 13. und 14. Juni d. 1.
statt, und kostet hierzu 

1 ganzes Original-Los nur Mark 6  oder fl. 3  50,
1 halbes .  .  . 3  1 7 5 ,
1 viertel » » • 1*/, » » — 90.

Alle Aufträge werden sofort gegen Einsendung, 
Posteinzahlung oder Nachnahme des Betrages mit der 
grössten Sorgfalt ausgefiihrt, und erhält jedermann von 
uns die mit dem Staatswappen versehenen Original- 
Lose selbst in die Hände.

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt­
lichen Pläne gratis beigefügt, und nach jeder Ziehung 
senden wir unseren Interessenten unaufgefordert amt­
liche Listen.

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 
Unter Staatsgarantie und kann durch direkte Zusen­
dungen oder auf Verlangen der In teressenten durch 
unsere Verbindungen an allen grösseren Plätzen Oester­
reichs veranlasst werden.

Unsere Collecte war stets vom Glücke begünstigt, 
und hatte sich dieselbe unter vielen anderen bedeu­
tenden Gewinnen oftmals der ersten Haupttreffer 
zu erfreuen, die den betreffenden Interessenten direkt 
ausbezahlt wurden.

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der 
solidesten Basis gegründeten Unternehmen 
überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmt­
heit gerechnet werden; man beliebe daher schon der 
nahen Ziehung halber alle Aufträge b a ld ig st 
d irek t  zu richten an (258) 6 — 3

Kaufmann & Simon,
Bank- und Wechselgcschftft in  H a m b u r g ,
Ein- und Verkauf aller Arten Staatsobligationen, Eisen- 

bahnactien und Anlehenslose.
**• 8 .  Wir danken hierdurch für das uns seither geschenkte 

Vertrauen, und indem wir bei Beginn der neuen Ver- 
losung zur Betneiligung einladen, werden wir uns auch 
fernerhin bestreben, durch stete prompte und reelle 
Bedienung die volle Zufriedenheit unserer geehrten 
Interessenten zu erlangen. O.



Theater-Nachricht.
Ich gebe mir die Ehre, dem P. T. Publikum fjiemit 

anzuzeigen, daß eS mir gelungen ist, eine ansehnliche Zahl 
vorzüglicher, Namen habender Schauspieler und Schau» 
spielertnnen, Operettensänger und Sängerinnen zu Besammt. 
gastspielen unter meiner Leitung und Mitwirkung zu ver­
einigen. I »  werde am Dienetag den 29. M a l d, J. 
in Laibach einen

1 0  V o rs te llu n g e n  u m fa ffc n d c n  C y K k n «
eröffnen, und es gelangen hiebei die neuesten und belieb­
testen Repertoirestücke deS Wiener CarltheaterS und auch 
neueste Operetten zur Aufführung.

Zum zahlreichen Besuche dieser Vorstellungen ladet er­
gebenst ein (375)

hochachtungsvoll

C. F. van Hell,
Mitglied deS !, k. privilegierten EarltheaterS.

Kasino-Restauration:
Morgen (278)

Militär-Konzert.
Anfang 7 Uhr._____________________ Entree 20 k r.

!?-
S IU t  o
«  L ^

m S. K 
§  3 ”

Ä u f Franco-Verlangen «r»ait gebet,
e f r  welcher sich von dem Werthe de» illustrirten 
Buche«: D r. M rh '»  Naturheilmethode (90. Aufl.) 
überzeugen w ill, einen ~  ' " *  "  ""
franco zugefandt von 
Celpjlg. Rein «ranker

kommen zu lasten.

Niederlage
von Fit;- und Ktoff- Hüten, Lappen, Können- 

schirmen und Lchattenspendern
bei

3Tr©,n.z Pröckl,
Laibach, Judengasse 5. (196) 6 — 4

P c l) -u n k > M M > n re n
werden über Sommer in Aufbewahrung genommen bei

Franz Pröckl,
Laibach, Judengaffe 5.

I n  U n te rsch ischka  N r. 61 ist eine ebenerdige

Wohnung
mit drei Zimmern, Küche, Speisekammer und großem Bo» 
saal sogleich zu vergeben. Näheres bei der Eigenthümerin 
daselbst.______   (265) 3 -2

«m Karl Karinger

S d t i c ß - Ä u g e t n
aus (218) 2

L ig n u m  s a n c tu m
in allen Größen und zu billigsten Preisen vorräthig.

Die Hauptniederlage in Krain
der

Zementsabrik in Markt Tüffer
befindet sich zu Laibach

O ra ä if« tm , K u rg s ta tk g a s fe  2 . 
F r e i a :

pr. 100 Kilo ab obiger Niederlage 2 fl. — kr. ö. W.
„ 100 „ „ Bahn Laibach 1 „ 90 „ „

Alle Bestellungen für direkten Bezug von Tüffer wer­
den daselbst entgegengenommen, Muster auf Verlangen zu­
gestellt und Auskunft bereitwilligst ertheilt. (148) 6

(241) 5

Biertrinker, auf
Lauf I lauf I lauf I lauf 1 
I n  t ’ #tadifrfm Hummer 2, 
üurgflaögaffc steht dabei.
«nch „rum ®äriner“  ist'« benannt,
War vor Zeiten wol bekannt;
Kannst die Zeichen nicht erschauen,
Frage nach den Klosterfrauen,
D ' Nonnengaffe führt zum Ziel.
Nun wären Zeichen bald zu viel,
Dort bekommst du CSttaser Bier,
So was war noch gar nicht hier;
Auch die fiiidie und den Mein,
Beides findest du sehr sein.
Preis« find auch gar nicht groß,
Dort ist's Schnüren noch nicht los,
8pti|en kannst zu jeder Zeit,
Mittag», nBcnds, wann's dich freut,
•oBelfräfc^ö* ist zu haben,
Kannst dich auch im Carlen laben.
Alle find auch dort.
Nun kennst du genau den Ort,
Denk, der Sinn deS Ganzen ist:
Du ein lieber Gast mir bist I

Hochachtungsvoll ergebenster

A. Gruber.
Trockenes, 6 Zoll hohes, eichenes

Ä e l p l t e r ,  E ic t o m e
für den Schiffbau und Einzäunungen

billigst zum Verkaufe vorräthig: Burgstallgasse N r. 16 
oder Grndische N r. 41 (gwayer'sches Haus). (269) 3-3

Concurs-Ausschreibung. Caf6 Casino.
Bei dem hiesigen Pfandamie ist die

Pfänderverwahrers - Adjurretenstelle
jen Dienstleistung in der Woche gegen eine jährliche Entlohnung von 
'erpflichtung zur Lautionsleistung im gleichen Betrage, in Erledigung

mit einer breitäf 
300 fl., mit der 
gekommen.

Bewerber können die näheren Bedingungen BIS 10. Jn n i d. I .  bei der Lmts- 
eirection mündlich erhalten. (277)

La i bach , 14. Mai 1877.

Direktion der krainischen Sparkasse und des 
mit derselben vereinten Pfandamtes.

Täglich feines, selbsterzeugtes

S e f r o r t i e s ,  

E i s - K a f f e e
und

Eisbaisers.
Achtungsvoll

Johann Oswald,
Eafetier. (262)3-2

Untrügliches M ittel gegen (264) 2

J ? f i g r a e n e
ist das von medizinischen Autoritäten mit beftem Erfolge an­
gewendete und erprobte Eiaetleln vom Apotheker Bohuss. 
In  Laibach zu haben bei Apoth. Svoboda, Preschernplatz.

2 7 2 s t e  

Hamburger 
Geld-Lotterie,

genehmigt und garantlrt durch die Regierung.
Die Haupttreffer betragen ev.:

875.000
350.000
135.000 
80,000 
60,000 
50,000

R e ic h s m a r k  e tc .  e tc .
Zusammen en'hiilt die Lotterie 42,000 Ge­

winne im Betrage von
7 M il l io n  4 7 6 ,1 2 0  Reichsmark,

welche in 7 Abthcilungen unter C o n tro le  de»  
# t » n t c e  entschieden tu erben.

D er kleinste Gewinn Ist beben» 
tewb grötzer tote ber Ankaufspreis 
eines Looses.

Laut offic. Ziehungsprogramm kostet
1 g a n z e s  Orlglnal-Loos ö. W.U. 3 .5 0  
1 h a lb e s  > > - > 1 .75
1 v ie r t e l  > > > » — 8 8

Wegen Einsendung de» Betrages in  Banknoten, 
Coupons ic. k . ,  auch gegen P o sta n w e isu n g  
oder gegen Poftnachnahme versendet Unter­
zeichnete flirma die Originalloose rechtzeitig 
für die erste Ziehung »ach allen Plätzen. Aus­
führliche amtlich- B-rloosungSpläne werden 
jedem Briese beigelegt und nach Ziehung die 
M e h u n a s l i s t e  sofort , »gesandt. — lieber die 
gewonnenen Gelder I ra n  sofort diSponirt werden.

F ü r  die erste Ziehung werden Bestellungen M«

30« Mal d. J«
entgegengenommen von dem Bankhause

JSENTHAL & Co.,
von der

Herzog!. Direktion ««gestellte
Hauptdebiteure d. Braunschw. n. Hamb. Lotterie.

Hamburg.

Zur Steuer der Wahrheit.
Unterzeichneter erhielt von dem Herrn Professor Rudolf v. Orlic6 in 

B e r l i n  (Wilbelmstraße 127) eine Lottospielinstruction für Tern«
und eine für Estratto für den Ziehungsort Prag. Schon in Der ersten 
Ziehung gewann ich ein Estratto mit Ruf und zwei Estralto ohne Ruf, ferner 
gewann ich wiederum ein Estratto mit Ruf und ein Estratto ohne 9i 
endlich in der letzten Ziehung gewann ich

A M -  F l a s c h e n b i e r
( M ä r z e n - E x p o r t )

aus der
Rus und 

(190)

± T e i n o .

4
Das ist das Resultat innerhalb 6 Ziehungen, in welchen ich unter dem 

Beistände des Herrn ProsessorS Butio lf v. Orlic6 spielte.
Indem ich diese Thatsache der Oeffentlichkeit übergebe, darf ich mich 

wol überhoben fühlen, noch irgend ein Wort der Empfehlung hinzuznfügen.

Thatsachen reden ja am besten.
T r a u t e n « u .  Ignaz K ilin , Bürger und Hausbesitzer.

Brauerei der Gebrler Kosler
in Leopoldsruh bei Laibach

wird in Kisten von 25 Flaschen aufwärts versendet.
Bestellungen werden direkt an die Brauerei oder an Herrn 

Peter Lassnik, Handelsmann in Laibach, und au Herrn Franz 
Dolenz, Handelsmann in Krainburg, erbeten. (266) 2

i  t t z t
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